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Nicht für alle ist Physik ei n Hit-in der Sek P wird das Fach gestrichen. SYMBOLBILD/AZ 
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Regierung setzt Sparmassnahmen um und kürzt Lektionen 

(\) 
VON ELISABETH SEIFERT 

'Q3 Landauf und landab wird einer Star­
C::: . leung . des naturwissenschaftlichen 
' Unternchts das Wort geredet. Bei der 
~ Umsetzung der Reform auf der Se­
-..ç kundarstufe I wurde denn auch in 

..::::. der Sele P die Stundendotation im 
0 Fach Biologie erhõht und zudem 

\/o müssen die Schülerinnen und Schü-_, 
ler im zweiten Jahr Sele P zwei Stun­
den pro Woche Physik büffeln. Kaum 
aufgestodct werden ab August 2015 
die Bio-Stunden in der ersten Klasse 
von zwei auf eine Lektion reduziert. 
Und der Physil<:unterricht in der 
zweiten Klasse wird gleicli ganz ge­
strichen. Das hat der Regierungsrat 
mit weiteren Lektionenlrurzungen 
im Bereich der Volksschule so be­
schlossen. Dl.e Regierung setzt damit 
als Folge des Massnahmenplans 2014 
diverse Einsparungen um, die in ih­
rem Verantwortungsbereich liegen. 

Kanton spart 4 Mio. Franken' 
Mit dem Schuljahr 2015/2016 fal­

len auf der Sel<:undarstufe I in allen 
drei Abteilungen- Sele P, Sele E und 
Sele B- je zwei Lelmonen pro IQasse 
weg. In der Primarschule · wird di e 
Anzahl Lel<:tionen einzig in der drit­
ten Kl~sse reduziert - und auch hier 
lediglich um eine Schulstunde pro 
Woche. Insgesamt schlagen die Ein­
sparungen aufseiten des Kantons (a b 
2018) mitjãhrlich knapp 4 Mio. Fran­
ken zu Buche, die Gemeinden müs­
sen über 7,3 Mio. Franl<:en weniger 
an ihre Schulen zahlen. 

Das Sparziel - einschliesslich der 
Verteilung auf Primarschule und Se­
kundarstufei- ist im letzten Novem­
ber am «runden Tisch)) breit disku­
tiert worden. Die leonkrete Umset­
zung dürfte dennoch zu reden geben 
- vor allem bei den Lehrerverbanden, 
die den Lektionenabbau in der Voll<:s-

INSERAT 

~ 

l
''st;~e;g~fd~~ wíe'l 
HelA, o.ber hero.CAs 
koll\i\11\1\t V1.lAV" wo.v 

11\1\e LlAft;.----/ 

schule von Beginn an kritisierten. 
Die vorgeschlagene Reduletion der 
Wochenlektionen in .der Sek P sei 
aber von der Sele-P-Konferenz «ein­
stimmig begrüsst» worden, unter­
strich auf Anftage Andreas Walter, 
Chef im Volksschulamt (VSA). Die 
Sele-P-Schüler seien mehrheitlich · 
stark belastet. «Eine Anpassung der 
Leletionenzahl in der Sele P so U di e Ju­
gendlichen auch entlasten.>> 

Die Streichung des Fachs Physik in 
der Sel<: P wird allerdings· mit einer 
zusatzlichen Lektion Mathematik in 
der zweiten IQasse wieder aufgefan-

Andreas Walter, Chef im 
Volksschulamt (VSA) 

gen. «Spater in den Maturitãtslehr­
gãngen gehõrt der Physikunterricht 
zum Pflichtpensum der Gymnasias­
tenl>, meinte Walter - und erachtet 
eine Streichung des Fachs Physik des­
halb als vertretbar. Neben einer Kür­
zung der Naturwissenschaften wird 
in der Sele P das Fach Hauswirtschaft, 
das nur in der zweiten IQasse unter­
richtet wird, von drei auf zwei Lektio­
nen reduziert. Da es sich dabei um ei­
nen Halbklassenunterricht handelt, 
werden zwei Lektionen eingespart. 

Wahlfácher fallen weg 
Die Hauswirtschaft wird auch in 

den zweiten Klasse der Sek E und der 
Sele B gekürzt, und zwar von vier auf 
drei Leletionen; auch hier mit dem . 
Effelct, dass :finanziell zwei Stunden 
eingespart werden. Eine von zwei Ge­
schichtslektionen wird von der zwei-
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ten in die erste IQasse verschoben, 
wo das Fach künftig mit zwei Lektio­
nen angeboten wird. «Damit sollen 
die unterschiedlichen Belastungen 
über die Schuljahre hinweg ausgeglÍ­
chen werdenl>, schreibt die Regie­
rung. Im ersten Seleundarschuljahr 
streicht die Regierung in der Sele E 
und der Sele B dafür eine von zwei 
Leletionen im Bereich «Erweiterte 
Erziehungsanliegem. Zudem werden 
im ersten Jahr auch keine Wahlfã­
cher mehr angeboten. Aufgrund des 
ohnedies geringen Interesses an die­
sem Wahlfachangebot, so Andreas 
Walter, sei mit einer Redulmon von 
durchschnittlich einer Wochenlelm­
on zu rechnen. 

In den dritten Sekundarschulldas­
sen (Sele E und Sek B) wird das Fach 
«Berufsorientierung)) (eine Lelmon) 
gestrichen - und damit k:ünftig nur 
noch in den ersten beiden Sekundar­
schuljahren angeboten. «Die Inhalte 
lassen sich gut im Fach Deutsch und 
im Fach Selbstgesteuertes Arbeiten 
wãhrend der Projelctarbeit einbau­
enl>, heisst es im Beschluss der Regie­
rung. Durch ccorganisatorische Anpas­
sungem lasse sich zudem eine weite­
re Lektion einsparen. 

Lehrer müssen selbst entscheiden 
Die geringsten Veranderungen 

gibts in der Primarschule. Statt 29 
Lelmonen haben die Drittldassler ab 
dem Schuljahr 2015/2016 ccnur>> noch 
28 Lelmonen zu bewaltigen. Die 
Streichung dieser einen Lelmon er­
folgt in der Fachergruppe ccDeutsche 
SprachefSachunterricht/Musib, die 
damit von zwõlf auch elf Lelmonen 
reduziert wird. Der Unterricht erfol­
ge auf dieser Stufe wenig fachspezi­
fisch schreibt die Regierung - urid 
überlãsst es somit der Lehrerschaft, 
welche Unterrichtsinhalte gekürzt 
werden. 

Nordwestschweiz l Mittwoch, 14. Mai 

Gastbeitrag zu (Vor-)Urtei~en über ihre Wohngemei 

Den «Bliclo> lese 
ich eigentlich nur 
wãhrend der Kan­
tonsratssession, er 
liegt da auf. Im Ta­
geshoroskop vom 
letzten Mittwoch 
stand: «Wãhlen Sie 
Ihre Worte mit Be­
dacht, :in:l Zweifels­
fall sagen Sie 

nichts. Arbeiten Sie zurückgezogen. 
Damit beugen Sie Konflikten vor 
und kommen besser voran>>. 

RiSii<OBEREiT IST und Humor hat, 
wer dann trotzdem redet ... Nun 
gut, ich habe für das Bipperlisi und 
seine Führung als Tram gekãmpft 
und ging mit wehenden Fahnen un­
têr. Nur meine FDP-Fraktionskolle­
glnnen hielten Feldbrunnen die 
Stange. Trotzdem: ausgekãmpft ist 
noch nicht; wir werden, wenn mõg­
lich auf dem Verhandlungsweg mit 
der asm, unsere 
grõssten Bedenken 

· noch einmal the­
matisieren und ver­
suchen, durch Opti­
mierungsmassnah­
men wenigstens 
lange Staus auf der 
Baselstrasse und 
Ausweichverkehr 
in die Quartiere zu 
verhindern.Auch 
eine vernünftige D'urchfahrtsge­
schwindigleeit wollen wir erreichen, · 
damit auch Fussganger und Velofah­
rer, die neu zwischen Gleis und 
Strasse die Durchfahrt des Bipperlisi 
abwarten müssen, nicht durch den 
durchbrausenden Zug auf der einen, 
und den Strassenverleehr auf der an­
dern Seite in zu hohem Masse ge­
fàhrdet werden. Auch bei der Materi­
alisierung des Zauns ínõchten wir ei­
ne gute Lõsung finden. · 

HÕHNISCHES RAUNEN meiner 
Ratskolleglnnen musste ich am ers­
ten Sessionstag einstecken, als ich 
die Auswirkungen des neuen Finanz­
ausgleichs auf «das Steuerparadiesl> 
Feldbrunnen beldagte. Es droht die 
Erhõhung des Steuersatzes um bis 
zu 30 Prozentpunkte. Dass bei einer 
solchen Erhõhung nicht mrr das 

Mutmassliche 
Einbrecher gestellt 
Dank aufmerksamer Anwohner konn­
te die Kantonspolizei am frühen Mon­

. morgen in Neuendorf zwei mut­
massliche Einbrecher anhalten. An-

Dorf selber, sondern auch der E 
ton an Standortattral<:tivitat ve1 
und als Wirtschaftsstandort ge· 
schwacht wird, wollte leaum j e: 
wirklich hõren. Es besteht die 1 
Gefahr, dass gerade die potentE 
Steuerzahler aus dem Kanton v 
trieben werden bzw. sie es sich 
tig dreimal überlegen werden, 
unseren Kanton als Wohn- ode1 
schãftssitz wãhlen wollen. Es V\ 

nicht nur Feldbrunnen verliere 
sondern alle. 

fÜR fElDBRUNNEN muss an 1 
Stelle eine Lanze gebrochen we 
Dass es uns in den letzten JalrrE 
ging, ist uns bewusst, wir ware1 
auch grosszügig! Nach Rechnur 
schluss verteilt Feldbrunnen ne 
den ordentlichen Kulturbeitrag 
bspw. an das Stadttheater, die 2 
tralbibliothek oder das Alte Spi 
wie weitere private InstitutionE 
zu 150 000 Franl<:en zusatzlich é 

Stadt Solothurn, das Schloss W: 
egg (also den Kanton) und weit1 

Kulturprojel<:te.VVeil 
Rechnung 2013 nur j 
einem ldeinen Übers 
abschloss, und wir s< 
ins Minus gerutscht · 
ren, verschenl<:en wi 
ses Jahr zwar ccnun 5 
Franlcen obendrein. 
Seit 1997 sind so abe 
Mio. Franlcen als frei 
ge Beitrãge an die St 
und den Kanton So le 

thurn geflossen. 130 000 FranlcE 
ben wir sei t 2009 an Organisati 
wie Musik-, Sport-, Kunst und a 
Vereine verteilt, ausserdem ein 
vestitionsbeitragvon 1,4 Mio. F 
ken an das Alterszentrum W en; 
stein vergeben. 

OB STEUERPARADIES, Geldbr 
nen, Feldbrunnen oder Faudbn 
- das Dorf ist besser als sein Ru 
mit wir auch in Zukunft hohe l 
ge freiwillig weitergeben kõnn1 
werden wir uns gegen die Schv\ 
chung des Standorts mit der he 
noch hohen Finanzlcraft und dE 
tiefen Steuerfuss wehren IDÜSSE 

Auch wennjetzt ein Raunen du 
die Reihen geht. 

"Anita Panzer, FDP, Gemeindepras·. 
tin von Feldbrunnen und Kantonsri 

wohner hatten kurz vor 4.15 Ul 
Polizei einen Einbruch in die L 
schaft Gau-Bar gemeldet. Noc 
dem Eintreffen der· Polizei ko 
mehrere Personen, die sich vo 
Gebaude aufgehalten hatten, 
ten. Zwei weitere Personen, l 
knapp 20-jahrige Schweizer, w 
im Gebaude gestellt und wurde 
laufig festgenommen. (SZRl 


